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Amtliches.
LehrwerkstättefürdasGerbereigewerbe

in Metzingen. Die Lehrwerkstätte ist ewe staatliche Uu-
terrichtsanstalt, untersteht der Zentralstelle für Gewerbeund
Handel uod wird von ihr unterhalten . Die Stadtgemeinde
Metzingen , der Württ. Gerbervereiu und die Lohmühle-Ge¬
sellschaft in Metzingen leisten zu den Unterhaltungskosten
Beiträge . Die Lehrwerkstätte ist eingegliedert in den Betrieb
des Gerbermeisters Robert Bräuchle in Metzingen . Aufgabe
der Anstalt ist die Heranbildung von brauchbare» Gesellen
und Arbeitern, weiterhin von Handwerksmeistern, Fabrikoor-
arbeiteru und Werkmeistern im Rahmen einer tüchtigenHand¬
werkslehre. Lehrziel ist die Ausbildung der Schüler tu der
Herstellung von Oberleder, Vacheleder, Sohlleder , Zeugleder
aller Art, Maschinemiemenleder und sonstigem Leder für
technische Zwecke mittelst Lohe und anderen Gerbstoffen mit
Einschluß der Vorbereitungs - und Zurichtuugsarbeiteu . Im
Lehrplan ist ganz überwiegend praktischer Unterricht in
Aussicht genommen . Der theoretische Unterricht begreift
Material- nud Betriebslehre , sowie Kalkulation. Im übri¬
gen erfolgt er für Schüler des 1 . und 2 . Lehrjahrs aus¬
schließlich in der gewerblichen Fortbildungsschule ; für die
Schüler des 3 . Lehrjahrs sinder besonderer Unterricht statt.
Dieser erstreckt sich auf Aufsatz und Buchführung in Anwend¬
ung auf die Gerberei, ferner auf Rechnen und Einführung
in die Elemente dcr Gerbereichemie . Ordentliche Schüler
können solche junge Leute von 14 Jahren au werden , die
in der Lehrwerkstätte eine dreijährige Lehrzeit abmachen wol¬
len . Als außerordentliche Schüler können junge Leute , (ins¬
besondere Söhne von Gerbermeister ») zugelassen werden , die
nur 1 oder 2 Jahre io der Anstalt zubrivgen wollen. Das
Schulgeld beträgt für ordentliche Schüler 28 Mk. , für au¬
ßerordentliche 40 Mk. Als Vergütung für die Arbeit im
Betrieb erhalten die Schüler vom Betriebsinhaber im ersten
Lehrjahr wöchentlich 5 Mk., im zweiten 6 , im dritten 7 Mk.
Für Wohnung und Verköstigung sorgt der Betriebsinhaber,
m passenden Häusern. (Preis 40 bis 55 Mk. monatlich.) I
— Das Schuljahr beginnt am 1 . Mai und endigt am 30.
April . Anmeldungen sind zu richten an den Betiiebsinha-
ber oder an die Zentralstelle für Gewerbe uad Handel.

Das Geld wird teuer.
(Nachdruck verboten.)

Die Erhöhung des Reichsbauk-Diskoajs und des Lom¬
bard -Zinsfußes auf fünf resp . sechs Prozent ist ein Warn-
ungsstgnal in wirtschaftlicher und finanzieller Beziehung.
So wünschenswert für Handel uod Wandel, Gewerbe und
Industrie billiges Geld ist, so verleitet es doch oft zu Wag¬
nissen, die besser unterblieben, weil eia Prosperieren von
Glücksumständen, nicht von einer soliden Entwicklung ab¬
hängig wäre. Das deutsche Arbeitsleben ist in der Haupt¬
sache gesund , das hat sich bei der ernsten Krisis um die
Jahrhundertwende gezeigt, aber wie es au jedem Baum
Früchte gibt, die nicht völlig gesund sind , so auch in der
öffentlichen Tätigkeit. Es ist überhaupt , weil das Geld leicht
zu haben war , überall viel geborgt worden, das Deutsche
Reich ist dabei selbst stark vorangegaugen , der Rückschlag
mußte einmal wieder in einer Geldverteneruog sich bemerk¬
bar machen . Ja dieser Beziehung wird die heilsame Lehre
sich geltend machen , daß das Sparen doch die beste aller
Künste ist, und baß, wer ausgeben will, zuvor für eine re¬
gelrechte Deckung sorgen muß. Auch der sicherste Kredit
daif nicht zu weit Hetzen , der Bogeu darf nicht zu straff
gespannt werden . Im Deutschen Reiche ist man ja bereits
hinter die Kostspieligkeit des Schuldenmachens gekommen,
daher der Uebergang zur Reichsfiaanzreform.

Das nordamerikanische Vorbild der Fiuanzspeknlationen
hat i» Europa viele gute Sitten verdorben, auch bei uns
in Deutschland sind die großen Geldvereinbarungen , die
sich jenseits des Ozeans zusammentatea, angestauut worden.
Gewiß, solche Vereiuigungeu, wie der große „Stahlring " ,
der mit mehr Millionen arbeitet, als die ganze französische
Kriegs-Entschädigung an Deutschland betrug, find wirklich
großartig , aber wie viel steht davon nicht auf dem Papier,
und wie kann die Sache ablaufen , wenn wirklich eiue eruste
Krisis kommt ? Die Vereinigten Staaten sollten einmal,
was wir ihnen ja nicht wünschen wollen, einen wirklich
großen Krieg erleben , der Feldzug gegen Spanien wegen
Kuba war ja blos eine Kleinigkeit , daun würden auch die
Schattenseiten des sog . amerikanischen Systems sich bemerk¬
bar machen . Eine Gründnngswirtschaft ohne wirklich reelle
Deckungswerte ist für die Dauer nicht durchzuführeu, weil
Absatz und Kaufkraft nie gleich bleiben.

Das deutsche Publikum , welches nicht mit der geringe¬
ren, aber unbedingt sicheren Verzinsung unserer amtlichen

Papiere zufrieden ist , oder in den teuren Zeiten einen Extra¬
profit herausschlagen will, vergißt uoch immer gar zu gern
die Lehren , welche wiederholte Finaazkcisen allen denen er¬
teilten , die sich zu lebhaft in den Geldtempel, zur Börse,
drängten . Was ging zur Zeit der berüchtigten Treber -Ge-
schichte hierbei und in auderen Unternehmungen für Geld
verloren ? Nicht wenige Leute haben die Zähne zusammen-
beißeu müssen , um sich nicht zu verraten vor der mitleids¬
losen Oeffcntlichkeit , denn man weiß ja. wer den Schaden
hat, braucht für den Spott nicht zu sorgen . Trotzdem läuft
das Publikum immer noch viel zu viel zur Börse ; das
Publikum , welchem der Verlust von so und so viel Tausen¬
den nichts ausmacht, ist Herr seiner selbst, wer aber au seine
Familie und sich za denken hat , wenn Fehlschlage und
Wandlungen eiutreteu , der soll sich vor Nackenschlägeu hüten.

Geldteueruug kann naturgemäß auch die Unternehmungs¬
lust lähmen, aber wir wollen das im vorliegenden Fall
nicht annehmea. Es wird nicht an Beispielen fehlen im
kommenden Winter , die beweisen , daß Unvorsichtigkeit auf
finanziellem Gebiete sich stets bestraft, aber für die solide
Tätigkeit liegt kein Anlaß zu Besorgnissen vor . Dieser Lauf
der Dinge im wirtschaftlichen Leben sollte auch eiue weitere
Mahnung sein, im Arbeitslebe-i Friede» zu halten, es kommt
Unliebsames genug, man braucht es nicht noch extra herbei-
zurafeu . Die Angelegenheit schließt es auch von selbst in
sich , daß der deutsche Geldmarkk und das Publikum den¬
jenigen fremden Staaten gegenüber, die gern ihr leeres
Portemonnaie von uns mit gefüllt sehen möchten , die er¬
forderliche Reserviertheit so lange beobachtet , bis wir von
dem Geldhergeben auch wirklich etwas haben. Rußland
nimmt jetzt eiue Riesrn-Anleihe von 1800 Millionen iu Pa¬
ris auf, von welchen man dort uns uur zu bereitwillig et¬
was abgeben möchte . Die Petersburger Regierung hat sich
ja jetzt dem Deutschen Reiche gegenüber ziemlich verbind¬
lich gezeigt , aber wie heißt es doch gleich ? .Hand wird
nur von Hand gewaschen, wenn du nehmen willst , so gieb ! "

Tagespolitik.
Sountagsschule und sonntägliche Pre¬

digt. Ein Sonntagsschüler hatte der Predigt des sonn¬
tägigen Hauptgottesdierfftes nicht bergewohnt. Der Pfarrer
und Lokalschultuspekjor ordnete eine körperliche Züchtigung
an, die aber nicht vollzogen werden konnte , da sich der
Schüler der Züchtigung mit Gewalt widersetzte. Der Vater
erzählte den Vorfall im Wirtshause und drohte, den Pfarrer
zu erschießen , wenn er den Sohn wieder anpacke. Vom
Landgericht wurde sowohl der Sohn als der Vater zu
Gefängnisstrafe verurteilt. Düs oberste Laudesgericht be¬
stätigte das Urteil . Aus den Urteilsgründen ist bemerkens - s
wert, daß das Gericht zwischen Werktags- und Sonntags- !
schillern einen Unterschied hinsichtlich des Besuches des .
Schulgottesdieustes nicht gelten läßt, sowie daß der Schul- !
inspektör zur Anordnung der Strafe zuständig und besagt war . !

* * j
* '

In der Eröffnungsansprache des Deutschen Ko - s
louialkongresses führte Herzog Johann Albrecht von !
Mecklenburg aus, daß an dem im Jahre 1902 festgesetzten >
Zeitpunkt für den jetzigen Kongreß festgehalten worden sei ,

'

trotz der Wirren und Nöten, von denen drei der größten s
afrikanischen Schutzgebiete betroffen wurdeu und durch die !
unsägliches Leid über zahlreiche Familien gebracht und z
viele gute , hoffnungsvolle Arbeit vernichtet worden sei. Je i
stürmischer die Gegner jetzt erklärten , daß
ein Kolonialbesitz überflüssig oder gar j
schädlich sei , desto ernster und gewissen - s
Hafter müsse man die verschiedenen Ansich - -
ten unbefangen prüfen und Wege suchen,
auf denen brgaugeneFehler zu bessern und ge- !
rechtenForderuugen zumSieg zu verhelfen sei. ?
Der Staatssekretär Graf Posadowsky richtete im Auf - s
trag des Reichskanzlers folgende beachtenswerte
Ansprache an die Versammlung : „ Es ist ein wichtiger und
ernster Zeitpunkt iu der verhältnismäßig noch juugen Ge¬
schichte unserer Kolonien, in welchem derKongreß znsammen-
getreten ist . Ja großen deutschen Kolonialgebiete» Afrikas
hat sich ein bewaffneter Aufstand gegen die deutsche Herr¬
schaft erhoben. Schmerzliche Opfer an kostbarem deutschem
Blute wurden gefordert und viele hoffnungsvolle Stätten
deutscher Kultur find vernichtet . Schwere finanzielle Auf¬
wendungen find nötig geworden . Wie es scheint, haben
diese Ereignisse eine Rückwirkung auf die koloniale Stimm¬
ung mancher Kreise geübt. Wir haben seit Gründung des
Deutschen Reiches einen Kolonialbesitz erworben, der an¬
nähernd den fünffachen Flächeninhalt des deutsche« Mutter¬
landes hat . Wir haben bis dahin weder koloniale Er¬
fahrungen noch eiue mit den tropischen Verhältnissen ver¬

traute bewaffnete Macht gehabt. Wir haben Kolonien er¬
worben, in denen noch alleL zu schaffen war, was eine zivi¬
lisierte Verwaltung erfordert. Gegeuüber diesen unsäglichen
Schwierigkeiten hat mau sich offenbar in manchen kolonial-
freundlichen Kreisen die zu bewältigende Aufgabe za leicht
gedacht und die Opfer unterschätzt , welche für die Verwalt¬
ung und Erschließung eines solch' gewaltigen Kolouialge-
biets z« bringen sind . Bei ruhiger Beurteilung
der Berhältuiss e und nach den Erfahrungen anderer
Kolonialmächte konnte sich indessen niemand darüber unklar
sein, daß die Verfolgung eines solchen Zieles mit herben
Erfahrungen und vielfachen Rückschlägen verbunden sein
muß. Ein Volk aber , welches sein Ansehen
im Rate der Völker erhalten will , muß es
vor allem verstehen , auch in schweren
Zeiten stetig und zähe anszuhalteo. Daun
erst, wenn wiedergeordnete Verhältnisse hergestellt
find, wird eine sichere Grundlage für ein gerechtes Urteil und
für Weitere Entschließungen bezüglich d -r Verwaltung jener
bedrohten Gebiete gegeben sein. Einen Lichtpunkt in
diesen trüben Ereignissen bildet die Halt¬
ung unserer Truppen, die unter der Schwere des
tropischen Klimas iu dem unabsehbaren wegloseu Gelände
mit bewundernswerter Ausdauer ihre Pflicht bis zum Tode
erfüllen und so die alte deutsche Soldatenehre
von neuem bewährt haben . Sie haben sicher den An¬
spruch auf die Dankbarkeit des deutschen Volkes für diesen
Dienst am Vaterlaude , den sie ebenso erworben, als ob sie
zur Verteidigungunsererheimischen Grenzen auszezogen wären .

"
* *

Die Marokko - Angelegenheit wird iu
den in - und ausländischen Zeitungen immer uoch sehr viel
erörtert. Bon augenscheinlich offiziöser Seite wird deshalb
in der „ Süddeutschen Reichskorrespoudevz" folgender Ma¬
rokko - Rückblick gegeben : Die au der deutsch - fran¬
zösischen Verständigung iu Sachen Marokkos
mäkelnden Blätter, die ihren Vorwurf der Nach¬
giebigkeit Deutschlands auf der ganzen Linie jetzt
angesichts offenkundiger Beweise für das Gegenteil sollen
lassen , wollen doch aus die Meinung nicht verzichten , das
Ergebnis entspreche nicht der Inszenierung. Mit
auderen Worten : auch ohne den Kaiserbesuch in Tanger
und schon vorher wäre Frankreich für die jetzt ge¬
sicherte Behandlung der marokkanischen
Frage bereitwillig, zu haben gewesen . Das ist ein
st arker I rrtum. Denn der Gedanke nach den Ab¬
machungen mit England und Spanien , auch uoch
mit Deutschland und dann noch auf einer interna¬
tionalen Konferenz über Frankreichs marok¬
kanische Ansprüche weiter za verhandeln , war der
französischen Politik, mit der es Deutschland da¬
mals zu tun hatte, völlig fremd . Er wr^ , als er
an die damalige Pariser Regierung heravträt,
von dieser mit allen Mitteln einer Ein¬
schüchterungstaktik durch weitverzweigte Preßau-
griffe unter Androhung deutsch - feindlicher
Koalitionen bekämpft. Erst mußte der volle
Ernst der durch dir Vernachlässigung des deut¬
schen Faktors geschaffenen Lage den Fran¬
zosen zum Bewußtsein kommen , bevor so zu sagen
die festländische Seele der französischen
Politik aus dem Traum eiuer Bev ormundung
des übrigen Europa durch die Westwächte wieder
erwachen konnte . Ein derartiger Umschwung wäre
durch liebenswürdige diplomatische Annäher¬
ungsversuche in Paris nicht herbeizusühreu
gewesen . Er begann erst unter dem Eindruck einer
weithin sichtbaren Tatsache , wie sie der kaiser¬
liche Besuch in Tanger schuf. Daß aber dieser Be¬
such von deutscher Seite mit besonderemPomp
im LoHeu grill stil , wie die in- und ausländischen Geg¬
ner des Monarchen erdichten , ins Werk gesetzt worden sei, ist
nicht richtig . Der Kaiser machte den Besuch als
Abstecher auf eiuer Erholungsreise und die in
Tanger abgegebenen Erklärungen waren von nüch¬
terner Sachlichkeit Die Zusage über den Schutz
derdeutscheuJnteressen, unter Zurückfüyruug
der marokkanischen Frage auf ihre zeitweilig ver¬
dunkelte internationale Basis , ist voll ringe-
löst worden.

*
He He

DieBrüunerTschechen - Ansschreituugen
gegen die Deutschen beweisen den Deutschen im gan¬
zen Reiche, so wird der „Voss . Ztg.

" aus Wien geschrieben,
was es hieße, die Macht der Tschechen noch zu stärken . Es
erscheint ganz unbegreiflich, daß dies die Regierungen von



Taafe bis einschließlich Gantsch nicht einseheu wollten. Auch
Gautsch ist aus der Schule jener Staatsmänner, die alle
auftauchendeu Verlegenheiten, die von Seite der Nicht¬
deutschen kommen, durch eine Schädigung der Deutschen zu
beschwören suchten, ohne zu bedenken, daß schließlich uur
mit Hilfe der Deutschen Reich und Monarchie zusammenzu-
halten find . Eine Anerkennung dessen liegt in den Worten
des Kaisers Franz Joseph au den deutschen Abgeordneten
Sylvester : „Sie müssen uns helfen ! " — Die alte Schule
hat vollständig abgewirtschaftet . Eine neue Richtung ist
notwendig, die auf eine Stärkung und Hebung des deutschen
Elements bedacht ist. Die Mißachtung des bedruterdsten
steuerkräftigstcn und fortgeschrittensten deutschen Volkes durch
die Regierung wirkte ansteckend auf die Führer der Nicht-
deutschen bis hinab zu den tschechischen Steinwerferu und
Prügelhelden, die daS Deutschtum als Jagdwild betrachten,
für das es keine Schonzeit gibt , für dessen Niederhetzung
es in der Regel auch keine Strafe zu befürchten hat . Das
find die Ursachen der unaufhörlichen Krawalle und Angriffe.
Das deutsche Ansehen bei der Negierung und den nicht-
deutschen Stämmen muß wiedeihergestellt werden , wenn nicht
schließlich in Oesterreich alles drunter und drüber gehen soll.

kMndesna<tzrn<Hten.
(—) Aktettsteig , 7 . Okt . Am morgenden Sonntag findet

die kirchliche Feier des Geburtstags Ihrer Majestät der
Königin statt . Als Text für diese kirchliche Feier ist be- i
stimmt : Psalm 119, 105 : Dein Wort ist meines Fußes
Leuchte und ein Licht auf meinem Wege . >

* Aliensteig , 7 . Okt . In Nagold werden morgen !
Sonntag, abends 8 Uhr, im „ Hirsch " die Geschwister Boucher jaus Paris , die uns hier kürzlich mit ihrem schönen Spiel >
erfreuten , ein Konzert geben . :

ff Schramöerg , 6 . Okt . An einem der letzten Morgen I
sah lt . „Neckarzeitg.

" der Lokomotivführer des von hier ab- !
gehenden Frühzuges auf der Brücke Nö. 5 der Bahnlinie -
Schramberg—Schiltach eine starke Diele quer über den
Schienen liegen ; glücklicherweise gelang es ihm, den Zug
unmittelbar vor dem gefahrdrohenden Hindernis zum Stehen
zu bringen. Trotz eifriger Fahndung ist es bis jetzt nicht ^
gelungen , den Urheber der zweifellos vorliegenden Frevel - i
tat zu ermitteln.

ff Stuttgart , 6. Oktober. Eine Pferdeschutz -Bereinigung ^
über ganz Deutschland soll in nächster Zeit gegründet wer - ^
den . Dir Vereinigung Hst sich die Bekämpfung aller Pferde - !
quälereieu zur Aufgabe gemacht und will durch Erreichung
gesetzlicher Maßnahmen unseren oft bis ins höchste Alter
ausgeschundeven Pferden ein besseres Dasein verschaffen.

js AlSershanse«, OA . Göppingen, 6 . Okt . Das Opfer
einer unglücklichen Verwechslung ist der in den 70er Jahren
stehende Tagarbeitr I . Meyer von hier geworden . Der¬
selbe forderte vor einiger Zeit in einer hiesigen Wirtschaft
einen Likör ; der etwa 14 Jahre alte Sohn des Wirtes ver¬
wechselte beim Eioschenken die Flaschen ; anstatt zur Likör¬
flasche zu greife», ergriff er eine mit Lange gefüllte Flasche
und goß daraus das Glas voll . Meyer trank hievon und
ist nun infolge Verbrennung der Speiseröhre gestorben.

ff Großbottwar, 6 . Okt . Der Weiagärtuer Christian
Aufrecht hier war mit dem Galeeren eines Buttens Trau¬
ben in einen auf seinem mit 2 Kühen bespannten Wagen
befi -idlichen Zuber beschäftigt , als die Kühe Plötzlich scheu¬
ten und davon sprangen. Aufrecht holte sie schließlich ein,
kam aber hiebei zu Fall, wurde geschleift und überfahren.
Außer einem Bruch des rechten ArmeS erlitt er noch sonstige
bedeutende Verletzungen.

ff Neckars«!« , 6 . Oktober. Zur Mordtat vom Böttiuger-
hof wird uns gemeldet : Gestern wurde durch den hiesigen
Stationskommandanten als mutmaßlicherTäter der 17jährige
Sohn des Gutspächter vom Böttingerhof ans hiesige Amts¬
gericht ringeliefert. Ein blutiges Taschentuch , gezeichnet
I . B . führte auf die Spur.

M L - re fr licht. M
Efeu und ein zärtlich Gemüt
Heftet sich an und grünt und blüht;
Kann es weder Steine noch Mauer finden,
Es muß verdorren , es mutz verschwinden.

Aas MeerfräuLein.
Kriminal- Roman von Arthur von Hochstein.

(Fortsetzung.)
Die irdischen Ueberrefie Mr . Favells waren zur Ruhe ge¬

bettet ; Agnes als das einzige Kino war die alleinige Erbin und
es galt nun den Nachlaß festzustellen . Der Schwager des Ver¬
storbenen hielt es für das Zweckmäßigste , zur vollen Rechts-
gültigkeit sich au den früheren Rechtsbeistaod des Erblassers,
den Rechtsanwalt Hattou in London behufs Regelung des
Nachlasses, zu wenden ; da er denselben aber nicht näher
kannte , so wandte er sich an Dr . Crofton, welcher dem Rechts¬
anwalt diesen Wunsch Mitteilen sollte. Persönlich kannten
weder der Schwager , noch die Schwester und auch Agnes
den Rechtsanwalt nicht, ebenso wenig war ihnen Dr . Crof¬
ton, außer aus den hivterlasseren Briefen, persönlich bekannt.
Schon mit der nächsten Gelegenheit traf aus London ein
in den herzlichsten Ausdrücken abgefaßtes Beileidsschreiben
Dr. Croftons ein , welcher den Tod seines Stiefschwiegersoh-
ves auf das Lebhafteste bedauerte und versprach, seinem
Kinde ein treuer Berater und Beschützer zu sein . Gleichzei¬
tig teilte er noch mit , daß er sich des erteilten Auftrages
entledigt habe und Rechtsauwalt Hatton persönlich nach
Paris kommen werde , um Agnes abzuholev, damit sie tu
England ibre Erbschaft antrete. Zeit und Stunde der An¬
kunft des Rechtsanwaltes war genau angegeben , in Kürze
schon würde derselbe in Paris eivtreffev . Das Ehepaar
Bullwann war sehr befriedigt über die Zuvorkommenheit
des Rechtsanwalts und auch mit Dr. Crofton, der sich so
warm der Sache angenommen hatte. Es kostete Agnes frei¬

es Mo» der öayerische« Grenze, 6 . Oktober. In Eller¬
bach bei Dilliuge» fand am vergangenen Sonntag nachts
ein regelrechtes Haberfeldtreiben statt, indem 20—30 Bur¬
schen das Wirtshaus umstellten und das Gebäude zu demo¬
lieren drohten, wenn ihnen nicht der im Nebenzimmer be¬
findliche Lehrer ausgeliefe t würde. Als der Wirt der Auf¬
forderung nicht nachkam , fingen die Burschen an, ihre Droh¬
ung wahr zu machen , bis der Wirt sie durch mehrere blinde
Schüsse vertrieb.

* München, 6. Okt . Der frühere Justizminister Frei¬
herr v. Leonrod ist heute früh halb 9 Uhr gestorben.

ff Merkt«, 6 . Okt. Gestern abend fanden 25 ruhig
verlaufene sozialdemokratische Volksversammlungen statt,
worin eine Resolution angenommenwurde, die gegen die
bedingungslose Arbeitswiederaufnahme
der Elektrizitätsarbeiter sich ansspricht.

ff Kiek, 7 . Okt . Auf dem Linienschiff . Elsaß " wurde
nachts die Schiffskasfe erbrochen und beraubt . Vom Täter
fehlt jede Spur.

! Mogler , der 3fache Raubmörder vor Gericht,
j Dreimal zum Tode verurteilt!

ff KeilSron», 6 , Oktober. (Schwurgericht .) Heute vor¬
mittag begann die Verhandlung gegen den 21 Jahre alten

l Bäcker und Taglöhner Ernst Mogler aus Bückingen wegen
Zfachen Raubmords . Er wird beschuldigt , vorsätzlich 3
Menschen getötet und diese Tötung mit Üeberleguug aus-
geführt zu haben. Die Einzelheiten des furchtbaren Dra-
- ios , das sich in jener Jnninacht (12 . bis 13 . Juni ) in
Neckargartach abspielte , find Wohl noch in ollerErinnerung.
Mogler ermordete damals die schlafenden Bäckers -Eheleute
Jakob Bullinger und Karoline Bullinger , sowie deren 4
Jahre altes Kind Friedrich und raubte etwa 1000 Mark.
Der Verdacht, den 3fachen Mord uud den Raub begangen
zu haben, lenkte sich alsbald auf Mogler , der flüchtig ge¬
worden war , aber etliche Wochen später sich in Berlin der
Polizei stellte und sogleich ein volles Geständnis ablegte.
Mogler ist 14mal vorbestraft, darunter wegen einfacher und
schwerer Diebstähle. Mogler hat kein ungetrübtes Vor¬
leben . Seine Eltern starben früh . Vater und Mutter hat
er nicht gekannt . Vom 7 . bis 14. Lebensjahr wurde er im
Waisenhaus in Stuttgart erzogen . Nach mancherlei Lehrstellen
und Arbeitsstätten, in welchen er nie gut getan hat uud
nach vielerlei Bestrafungen kam er im Mai dS. IS . zu dem
Bäcker Bullinger in Neckargartach . Zu erwähnen ist hier
noch , daß Mogler nicht oft ins Wirtshaus ging und auch
nie viel getrunken hat . Die ärztliche Untersuchung des

; äußerst unscheinbaren Burschen hat ergeben , daß er gesund
! und vollständig zurechnungsfähig ist . Mogler gibt an, er
i sei am 12. Juni abends 7 Uhr nach Hause gekommen , habe
i sodann gevespert , den Teig angelassev , Kaffee getrunken
i und sei dann in sein Schlafzimmer gegangen. Dort habe
i er noch Mundharmonika gespielt und sichdann zum Schlafe
! niedergelegt . Um */g2 Uhr nachts sei er geweckt worden,
i Er sei in die Backstube hiuuntergegangen, wo er mit Bul-

linger gesprochen habe ; auch Frau Bullinger sei in die
Backstube gekommen. Beide kamen von einem Tanzver¬
gnügen zurück. Als beide in die Wohnung htnaufgegangen
waren, bereitete er (Mogler) Las Backen weiter vor und

i weckte etwa eine Stunde später Bullinger , der auch sagte,
er komme gleich . Bullinger schlief jedoch , wie eS scheint,

! wieder ein und kam auf wiederholtes Wecken nicht herunter,
i Nun sei ihm der Gedanke gekommen, da Bullinger fest
, schlief, das Geld, das , wie er wußte, im Nebenzimmer auf-
i bewahrt war , zu rauben . Er bewoffnete sich nun mit einen
> Beil und ging hinauf in die Wohnung Bullivgers . Dort
j betrat er das Schlafzimmer, va ^ dem er vorher nochmals
i geklopft und keine Antwort bekommen hatte. Nun trat er
i au die 3 Betten heran, in welchem Bullinger, seine Frau
' und das Kind schliefen rnd erschlug eins nach dem au-

lich manche Träne, als sie die Vorbereitungen zu der Ab¬
reise in ihre alte Heimat 1- effen mußte, denn der Abschied
von den Verwandten und der liebgewonnenenStätte, wo sie i
mit ihrem Vater glückliche Stunden verlebt hatte, würde ihr ,
schwer fallen . Nnr den Umstand, daß sie unter dem Schutze -
des Rechtsanwalts reisen würde und fie in London bei Dr. ;
Crofton liebevolle Aufnahme fand , tröstete fie einigermaßen, i

Auch sollte ihr Aufenthalt in London kein dauernder l
sein, sobald die notwendigen Formalitäten erledigt waren, !
wollte fie wieder »ach Paris zurückreisen. Dr. Crofton der i
bisher iu treubewährter Weise das Gut verwaltet hatte, sollte
auch weiterhin wie bisher ihr Besitztum verwalten. In Lon¬
don war fie vollständig unbekannt, hier in Paris aber fühlte
fie sich wohl im trauten Kreise ihrer Verwandten, da fie
sich zu sehr an dieses Zusammenleben gewöhnt hatte und
fie sich jetzt nach dem Tode ihres Vaters besonders einsam
fühlte.

Endlich war der Tag der Ankunft Mr. HattovS her-
angrkomwen. In Dr. Croftons Brief war ausdrücklich be¬
stimmt , daß sich Agnes zur Reise nach London bereit hal¬
te» möge , da die Zeit des Rechtsanwaltes sehr kurz bemes¬
sen sei und er sich überhaupt nur aus Rücksicht auf die
langjährige Freundschaft, die ihn mit den Verstorbenenver¬
bunden, zu dieser Reise nach Paris entschlossen hatte. Ag¬
nes war schon seid dem frühen Morgen reisefertig ; oberste
war von einer seltsamen Uvrube erfüllt. Wiederholt wandelte
fie durch die liebgewonneven Mume, als gelte es für im¬
mer Abschied von ihnen zu nehmen und ihr Wesen dabei war
so aufgeregt, daß ihre Tante einen leisen Tadel nicht unter¬
drücken konnte und Agnes entschuldigte sich uur damit, daß
fie es sich selbst nicht erklären könne , welche geheime Angst
fie vor dieser Reise habe. Endlich war die Ankuuftsstnnde I
Mr. Hattons Heraugekommen . Pünktlich mit dem Glocken- ?
schlag fast, öffnete fich unten die Haustür und das Dienst - s
Mädchen, welches hiuunterging , kam gleich mit der Meldung

t der». Hierauf ging er in das Nebenzimmer und erbrach
den Schrank und nahm das vorhandene Silber uud Gold,
sowie 3 Hundertmarkscheineaus einer Schublade . Sodann
wusch er sich in der Küche Hände und Gesicht und begab
sich in seine Kammer, um bessere Kleider anzuziehen . Daun
ging er nochmals in die Wohnung Bullingers und eignete
sich die Geldtasche der Frau au , sowie die 3 Hundertmark¬
scheine, welche er am Schrank vergessen hatte . Hiebei hörte
er im Schlafzimmer noch Röcheln ; er ging aber nicht hi¬
nein. Nach der Tat schloß Mogler das Haus auf uud
entfernte sich , nachdem er vorher das Haus von außen ver¬
schlossen und den Schlüssel hatte stecken lassen . Nun begab
er sich nach Heilbroun und von da nach Frankfurt a. M.,wo er fich einen Anzug, Schuhe uud einen Hut in ver¬
schiedenen Läden kaufte und sofort nach Berlin reiste.Dort wohnte er bei einer Familie und hielt fich daselbst
3 Wochen auf bis er sich am 2 . Juli selbst der Polizei
stellte, weil ihm das Geld ausgegavge» war . Die Berliner
Polizei hat aber von dem Ausgeschriebenen nichts gewußt.
Zu seiner Verteidigung und Entschuldigung kann Mogler
uichs Vorbringen. Er habe es im Geschäft bei Bullinger
gut gehabt, er sei ordentlich bezahlt, beköstigt und behandelt
worden. Schulden hattte er auch keine . — Mogler wurde
drei mal zum Lode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Ausländisches.
ff Wie«, 6 . Okt . Die . Slavische Korrespondenz" mel¬

det aus Brünn : Nach gemeinsamer Beratung haben die
tschechischen Mitglieder der Permanenz -Kommission des,
mährischen Landtages beschlossen, aus dem Permauenzüus-
schuß auszutreten , nachdem die Univerfitätsfrage , deren Er¬
ledigung dem Ausschüsse zugewiescn war , deutscherseits auf
den deutschen Volkstag übertragen worden ist . Die tschechi¬
schen Mitglieder haben ihren Austritt dem Obmann des
Ausschusses bereits angezeigt.

* Me1ersv«rg , 6 . Okt . Heute morgen ist iu Mescht-
! schankojaeiu im Bau befindliches fünfstöckiges

Gebäude eingestürzt. Unter de» Trümmer»
befinde« fich 100 Arbeiter,

f ff MetersVmg, 6 . Okt . Die russische Regierung hat nun-
! mehr beschlossen, die Kriegsgefangenen aus Japan mit rus-
! fischen Schiffen nach Wladiwostok und von dort mit der
' Eisenbahn weiter zu befördern.

* Moska «, 6 . Okt . Auf den Kreis-Polizeichef des
Gouvernements Saratow wurde während einer Inspektions¬
reise von fürs als Arbeiter verkleideten Personen ein Re-

, volver - Attentatverübt . Der Poltzeichef wurde
! tötlich verwundet . Die Täter entkamen.

* Madrid , 6 . Oktober. Die spanische Regierung hat
das Programm der Marokkokonferenz und den Vorschlag,
fie in Algeciras abzuhalten, bereitwillig angenommen.

ff Ein Zweikampf zwischen Generalen wurde iu Madrid
ausgefochteo. General Lopez Diaz wurde von dem General
Menedez erschossen. Beide liebten dieselbe junge Dame»
deshalb das Duell.

js Lovda« , 6 . Okt . Wie die Times aus Kapstadt mel¬
det, ist im Nordwesten der Hochebene Karroo Erdöl entdeckt
worden. Ein einheimisches Syndikat hat die Option auf
3 Millionen Acres Land in diesem Distrikt erhalten, wo es
weitere Nachforschungen vornehmen wird.

ff London, 6 . Okt . In einer Unterredung mit einem
Vertreter des Renterschen Bureaus bestritt der japanische
Finanzdelegierte, Takahaschi, die Richtigkeit der vom Gra¬
fen Okuma in seiner Rede vor den vereinigten Handelskam¬
mern in Tokio gemachten Angaben über die Finanzlage Ja¬
pans. Die Gesamtschuld führte Takahaschi ans, innere so¬
wohl wie äußere, belaufe fich z. Z . nur auf 192 Mill. Pfd.
Sterling und der Zins dieser Schuld betrage nur wenig

zurück, Mr . Hatton , Rechtsanwalt aus London, wünsche den
Herrschaften seine Aufwartung zu machen.

Er wurde gebeten heraufzukommeu und gleich darauf
trat ein feingeklrideter sehr vornehm anftretender Herr ein,
rötliches, kurz geschnittenes Haar, blasse verlebte GefichtS-
züge, eine tiefe Narbe auf der linken Wange, so hatte fich
das Bullmannsche Ehepaar und auch AgneS den Rechtsan¬
walt nicht vorgestellt , sondern einen älteren Herren , als der
Eiugetretene war, in ihm vermutet. Mit einem liebenswür¬
digen Lächeln schritt er sofort auf dos Ehepaar zu.

Dadurch lenkte er vre Aufmerksamkeit der drei Peifö¬
nen auf seine Persönlichkeit, aber er entschuldigte sich , daß
seine Zeit so kurz bemessen sei uud war erfreut zu hören,
daß Agnes schon reisefertig war. Wie es von ihm als
Rechtsanwalt nicht anders zu verlangen war , lenkte er dann
sofort das Gespräch auf die notwendigen Dokumente , welche
Agnes bedurfte, um iu England die Erbschaft von ihrem
Vater antreten zu können . Auch diese waren zur Stelle;
Agnes Onkel überreichte sie ihm und der Rechtsanwalt prüfte
fie und fand fie für richtig . Er gab fie nicht wieder aus
der Hand , sondern verschloß fie sofort iu einer mitgebrach-
teu schwarzen Ledertasche. So seien fie sicher aufgehoben,
meinte er lächelnd uud sowohl das Ehepaar Bullmann , wie
auch Agnes konnten darauf nichts riuwenden, wo waren die
Dokumente denn sicherer als iu dem Besitz des Rechtsawaltes.

Nach herzlichem Abschied von Onkel und Taute, trat
Agnes in Begleitung des Rechtsanwaltes die Reise nach
England an , nachdem noch vereinbart worden war , daß fie
sobald die gesetzlichen Formalitäten erledigt seien, die Rück¬
kehr nach Paris wieder antreten sollte.

Auch dieser Verabredung stimmte Mr . Hattou auf das
lebhafteste zu, wo anders als unter der Obhut von Onkel
uud Tante konnte fie denn glücklich uud zufrieden leben,
nachdem Paris ihr zur zweiten Heimat geworden war und
London ihr gewiß fremd Vorkommen würde. (F . f.)



über 10 Mill . Einschließlich aller Kriegssteuern belaufe sich
der Schuldstcuerbetrag auf den Kopf der Bevölkerung nur
auf etwas über 10 Schilling jährlich und die Nationalschuld
betrage noch dem Kriege 4 Pfund Sterling auf den Kopf
der Bevölkerung und nicht 5 . Takahaschi sagte weiter : Ich
zweifle nicht, daß das Friedensprogramm , das dem Parla¬
ment in kurzem vorgelegt werden .wird, die Verbindlichkei¬
ten des Landes sehr regeln wird und daß bie Bevölkerung
nicht schwer belastet wird . Vielleicht Hobe Graf Okvma ab¬
sichtlich in deu schwärzestenFarben gemalt , um seine Zuhörer
zu noch größerer Entfaltung ihrer Tatkraft zu bringen.

Handel und Verkehr.
X Stuttgart , 6. Okt . (Von ter Geldbörse.) Tie Börse

konnte ihre anfangs zur Schau getragene freundliche Stimmung
nicht während der ganzen BerichtswoLe behaupten . Die lebhafte
Nachfrage in Montauwerten gestutzt auf Fusionsgerüchte , wobei die
Gelsenkirchener und Cscbweiler Unternehmungen eine Rolle spielten,
gaben bei Beginn der Woche dem Gesamtmarkt ein festes Gepräge,
wobei natürlich BerrWerksaktien am meisten profitierten . Cchiffahrts-
aktien zogen gleichfalls erheblich an im Hinblick auf die in Aussicht
stehende Aushebung der Cholerasperre . Auf dem Fondsmorkt waren
namentlich Russen und Japaner begehrt . In der zweit, n Hälfte der
Beiichtswoche trat bei lebhafter Nachfrage für täglich kündbares Geld
immer mehr die zunehmende Versttisrmg des Geldmarktes zutage , fo¬
tz atz man allgemein mit einer bevorstehenden Erhöhung des Zinssatzes
rechnete. Infolge dieser Erscheinung gestaltete sich der Verkehr an der
Börse immer stiller und reservierter , sodah Kursverluste unvermeidlich
wurden , die noch gröheren Umfang annahmen , als der Zentral « , s-
schuh der Reichsbank zusammentrat , um den Reichsbankdiskont zu
erhöhen entsprechend der außerordentlichen Inanspruchnahme der Bank.
Die Spekulation war über die mit der Erhöhung des Zinssatzes ver¬
bundenen Warnungen nicht sonde lich erbaut und schritt zu Reali¬
sationen , zumal da sich auch die anfänglich so begeistert aufgenommenen
Verschmelzungsgerüchte als nichtig erwiesen . Zum Schluß beruhigte
sich die Börse wieder einigermaßen , da der Geldstand sich bereits wie
der etwas flüssiger zeigte.

X Stuttgart , 6 . Okt . Kartoffelgr otzm arkt auf dem
Leonhaidsplatz . Zufuhr 850 Ztr . Preis 3 - 3 Mk . per Ztr . —
Krautmarkt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1000 Stück . Preis
16— 20 Mk. für 100 Stück . Mo st ob st markt auf dem Wilhelms-
platz. Zufuhr 600 Ztr . Preis 7— 7. '. 0 Mk . per Ztr.

* Wottenburg . 5. Okt . Der Hopfenhandel geht zur Zeit immer
noch lebhaft und werden hiesi , e Hopfen meist von Brauereibesitzern
aufgekauft . Tie Preise sind von Anfang bis heute bereits immer
gleichbleibend von 60— 70 Mk . per Ztr . und Trinkgeld.* HSSölrugen , 4 . Okt . (Hopfen . > Während bisher 50 Mk . per
Zentner gelöst wurde , werden jetzt Käufe von 42— 50 Mk . gemeldet.

X Keilvrouu , 6 . Okt . (Ledermarkt .) Der Oktobermarkt
ist erfahrungsgemäß nicht so belebt wie die übrigen Märkte . Die Zu¬
fuhren haben nur ca. 28 000 Kg. betragen , zunial auch in neuerer
Zeit viele Kaufsabschlüffe direkt an den Fabrikationsplätzen erfolgen.
Zugeführr wurden dem Markt in der Hauptsache nur mittlere Waren,
während bessere Sorten sehr schwach vertreten waren . Es erscheint
sehr wünschenswert , daß dem Markt künftig mehr feinere Ledersorten
zugesührt werden . Das zum Kauf angebotene Leder wurde mit Aus¬
nahme von 4400 Kg. bei ziemlich lehhaftem Geschäftsverkehr verkauft.
Die Preise waren gegen den letzten Markt durchweg etwas fester,
haben aber trotzdem die Verkäufer nicht voll befriegigt , weil die immer
noch steigenden Rohwarenpreise mit dem Erlös für die fertigen Waren
nicht im richtigen Einklang stehen. Dieses Mißverhältnis wirkt hem¬
mend auf den Handelsverkehr , da die Kaussliebhaber die gestellten Preise
hoch finde » ,während die Verkäufer den Standpunkt vertreten , daß
sie mit den bisherigen Erlösen nicht mehr auskommen können . Es
wurden verkauft und amtlich vermögen : 1 ) Sohlleder 3843 Kg.,
2) Schmalleder 18 983 Kg ., 3) Zeugleder 333 Kg., 4) Kalbleder 461 Kg.,
zusammen 23 620 Kg. mit einem Gesamtumsatz incl. Ochasleder und
Rohwaren von ca . 85 000 Mk . — Ter nächste Ledermarkt findet am
Dienstag , den 5. Dezember d. I . hier statt.

Keröstnachrichlen
* Gfikingeri , 5. Okt . Heute ist in den Weinorten des Neckartals

Herbstanfang . Die Rebstöcke stehen schön belaubt und mit voll ent¬
wickelten und gut ausgereisten Trauben , besonders schön stehen Heuer
Trollinger und Affentaler . Es istein recht gutes Erzeugnis zu erwarten.

* Weinskerg , 5 . Okt . Folgende Käufe sind abgeschlossen wor¬
den : Weiß 105 , 110 , 115 und ILO Mk . , Rot 118 , 120 , 125 und 130
Mark . Noch viel Vorrat.

* KeWronrr , 6. Okt . Heute wurde Rotwein mit 136 Mk.
per Eimer bezahlt . Weißweine wurden von 120 — 129 Mk . gehandelt.* WcrkHeirn , 5. Okt . Heute Verkauf lebhaft zu 100 — 120 Mk.
Schallsteiner 182 Mk.

Konkurse.
Josef Holl , Schuhmacher in Dewangen , und seiner Ehefrau

Marie Holl daselbst. — Jakob Müller , Käser in Essingen . - Karl
Tilger , Malermeister in Tuttlingen . — Die offene Handelsgesellschaft
in Liquidation „ Carl Bezner und Co -" , Redaktion und Verlag des
„ Deutschen Hotelführers " hier , Hermannstraße 14. — Johann Michael
Rupps , Schreiner von Altbulach , z. Z . mit unbekannt . Aufenth . abwes.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Alteusteia.

Aie Wr (« (Herr öer Nervosität wurden auf dem 77. Aerzte-
tag zu Meran in einem hochaktuellen Vortrag behandelt . Die „ Mün¬
chener Neuesten Nachrichten " berichten : „ Ein Thema aus der allgemeinen
Gesundheitspflege : „ Moderne Reiz- und Genußmittel "

, übe: welches
Professor Röttger -Berlin spr . ch , weckte allgemeines Interesse . Der
Vortragende ging davon aus , daß die Nervositä , deren Begriff in
früheren Zeiten kaum dem Gebildeten bekannt war , heute schon jedes
Kind genau kenne. Ties sei, ebenso wie die Abnahme der Militär¬
tau lichkeit und die schlechten Ergebnisse der Gesundheitsstatistik der
Schulkinder ein Zeichen der Abnahme von Widerstandsfähigkeit des

Volkes . Nicht nur die größeren allgemeinen und beruflichen Anforder-
ungen unftres Zeitalters , sondern vielmehr der überhand nehmende
Gebrauch der modernen Reiz- und Genußmittel sind daran schuld.
Nicht nur die alkoholischen Getränke , deren körperliche und soziale
Schädigungen Redner durch Hinweis auf die vielen Tausenden von
jährlichen Opfern klarlegt sondern auch Kaffee, Tee , Tabak beeinflussen
mehr als bis dahin von Wissenschaftlern und Laien angenommen
wurde , die Gesundheit ; daher dürfe für diese Getränke n cht , wie es
bis jetzt üblich, mehr Geld au gegeben werden , als für die notwendigen
Nahrungsmittel . Vor ollen Dingen aber dürften Nervöse , Herzleidende
und ganz besonders Kinder Kaffee und Tee überhaupt nicht trinken,
diesen seien Milch , Malzkaffee , einheimischeTeearten zu reichen. Wäh¬
rend mau heute schon in dem Kathreinerschen Malzkaffee einen guten
Ersatz für Kaffee hat , bedürfen noch viele Alkoholersatzgetränke einer
weiteren Verbesserung . Die permanente Zunahme der Äbstinenzbeweg-
ung wird dieses bewirken.

Gustav Adolf -Fest ln Nagold
Sonntag , 8 . Oktober , nachm V .2 Uhr

Redner : Hofprrdiger Hofmanu, Stuttgart.
SekretärGemuseus von der Brüdergemeinde.

Stadtpf . Breuninger.
Altensteig.

Montag abend 8 Udr wird Herr Pred Brändle aus
Zweibrücke« in der Meth -Kapelle hier einenBortrag über
seinen Aufenthalt in Jerusalem halten.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein
_ PH. Strn erwald , Prediger.

LVnld -Verkaitf.
Die Erben der f Johs . Kübler Wwe. bringen am

Freitag, 13. - s. Mts., nachm 2 Uhr
auf dem Rathaus in Grömbach zur Versteigerung:

17 Waldparzrllen «uf Markung Grömbach im Meßgehalt von
17 ftg. 81 ar 66 gm.
Gleichzeitig wird 1 Anteil an der Kohlmühle verkauft.
Wegen Besichtigung der Waldungen wollen sich Liebhaber an

A d am Schaible fr . , Bauer in Grömbach oder an den Bevoll¬
mächtigten der Erben, MühlebesttzerF aist in Alteusteig wenden, mit welch letz¬
terem auch vorher ein Kauf uvier der Hand abgeschlossen werden kann.

MsLiriitLOLL n

I

Zimmerstutzen u . Scheibenbüchsen
> in der Preislage von 9—42 Mark
> Schrotflinte«
M äußerst preiswert
— Revolver Terzerole

Flobert nnd Revolvermunition
Jagdpatronenhülsen

Lef. und Centr.
Geladene Jagdpatronen

mit^Schwarzpvlver und mit rauchlosem Pulver
in allen Schrotsorten geladen.

Pulver Schrote Posten
empfiehlt

H srl Usiisslsr Wrvs.

Altenfteig.
«uf Kluis und

Jeuerzeug
sowie

Avbeitevimreii
finden bei gutem Verdienst dauernde Beschäftigung.

Auch werden

MlW mi> Mlmickü
angenommen.

Ketten- nnd Sttberwarenfabrik
G. m. b H.

Vollständig neu eingerichtet!
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Manufaktur' und

Aussteuer-Artikel

Betten

Weist und

Wollware».
Nö Bevor Sie Ihr « « Bedarf bei Hausierer«
und Detailreisende « decke« , mache « Sie eiuen
Versach bei mir «nd verdiene « Sie deren Spesen
selbst. Sie werden befriedigt sei«.
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Nur neue Waren . — Kein altes Kager.
Garrweiler.

Zwangsvcrkmf.
Montag , den 9 . d . M.

vormittags ^/zll Uhr wird gegen
bare Bezahlung versteigert:

ein sijähriges Pferd,
Braunwallach.
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Zusammenkunft beim Hirsch.

Gerichtsvollzieherstelle.

Walddorf.

Zwallgsverkauf.
Montag , den 9 . d . M.

nachmittags 2 ^ Uhr wird gegen
bare Bezahlung versteigert:

1 Kalb, 3 Wochen alt.
Hiezu werden Liebhabereingeladen.
Zusammenkunft beim alten Hirsch.

GerichtSvollzirherstellr.

^ ^ ^ ^

S
O

Altenfteig.

lO ZlM
neuester Fasto»

zu ansnahmsweis billigen Preisen

l t e n st e i g.
Feinsten

geznckrrt «nd ««gezuckert
sowie Ktndermehl
stets frisch zu haben bet

Fn . Lletis , Conditor.

sind wieder eiogetroffeu bei

^ Frledr . Adrlo «.
FßT

Al l e ust
Den Ertrag an

e l g.

Nachgvar
von mehreren Parzellen Wiesen und
Grasgarten verkauft preiswürdia

Fritz Faist
zur oberen Mühle.stVisiiiarck-

heringe
find frisch et «getroffen uvd empfiehlt

Jakob Wurster

Tüchtige
l t e n st e i g.

-rimdeiln
finden dauernde Beschäftigung bei

Walz ch Kirn
Baugeschäft.

A l t e n st e i g.
Verpachte einen Morgen schönen

ewigen

Alee
in 8 Stücke » .

Maier , Weißgerber.



2 « ltensteig -Ebershardt.

Zur Feier unsere» ehelichen Verbindung beehren wir uns,
! Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , de« 1«. Oktober d . I.
i» das Gasthaus zur „Krone" i« Altensteig

^ freundlichst einzuladen.

Sohn des
Johannes Möller , Flaschser-

meisters in Altensteig.

Tochter des W
Joh . Georg Braun z. Krone

in Ebershardt.

V
Kirchgang um V2I 2 Uhr.

Wir bitte », dies statt jeder befoudereu
Einladung entgegennehme « zu wollen.

Ein 4 bis 5 k»ktger neuer

Fviedvrchsptrv -Mstsv
und ein 4 bis 5 öliger

Gaggenauer
aebranLter , hat billig abzugebeu

Grüuinger, Mechaniker
Metzinge «.

Compl . Einrichtungen von
Getreidemühlen:

Lichtmaschinen — Chasseure Fracht-,
Griesputz- und Gerbmaschiuen.

Complette Einrichtungen von
Sägmühle«

Walzenvollgatter — Zirkular- und
Pendelsägen.

Hartzerkleinerungsmaschinen
aller Art (Steinbrecher etc .)

Turbinen — Wasserräder aller
Systeme mit mech. und hydr.

Regulatoren.
Transmissionen mit Wußschmiernug.

Alteiugeführte württemb.

Weirchandlung
sucht tüchtige Vertreter
u. Provisionsreisende
bei hoher Vergütung.

Gefl . Anträge unter 0. 870
befördert die Exped. dieser
Zeitung.

Alteusteig.

Weiterer

Von einem dieser Tage ein-
getroffeueu Waggon offerieren wir:

Zucker, Ir
Waghäusler bei Hut 22 ^

Wüifcl-Ziicker
egal, feinkorn , grobkorn

1 Pfd . 25 ^ 26 ^
in nettv 5 Pfd . Pak. 24 „ 25 „
in Kist . 25 Pfd. netto 24 . 25
, „ 50 „ . 23V- ^ 24 '/2^

CWM -Me ?. !»
bei 3—5 Pfd . 24 ^
. 10 Pfd. 24 ^
„ 25 Pfd . 23 ' /2 ^
„ 50 Pfd . 23 ^
„ 100 Pfd. 22?/z ^
„ 200 Pfd . 22 ^

ZllNd-ROüllde, fst . Kacken
bei 1 —5 Pfd . 25 ^
„ 10 Pfd . 24V2 ^
, 25 Pfd . 24 ^
„ 50 Pfd . 23^2 ^

Znr Herbstbestellung!
Womasschtackenmehl

garantiert rein ist der bewährteste

PhosphorjÄnrrdünger
Vollkommen sichere Wirkung!

f achtet auf genaue Gehaltsangabe,
Schutzmarke und Plombe!

Landmirte!
Thomasmehl

herrscht grmöhulichWaggonmau gell
macht die Saaten widerstandsfähiger
gegen Frost!

Garantie für reines Thomasfchlackennrehl
biete « die Fabrikate «achbenannter Firma!

G . m. b. H.

VeEtt w.
8ternAM/lLi-I» 8i«ra

Most-
Rojr-
nen

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen
-- ------ ------- oder direkt, an die vorgenannte Firma. - -. -

Psr mndenttligkr Ware wird dringend gewarnt!

8

in gesunder, tadelloser Frncht:
Chpro,großbeer, schwarz 1 °/^ 12.—
Cssme, echte schwarze „ „ 13 1/2
Cesme, feine gelbe . „ 15 .—
Candia , gelbe ohne Stiel „ „ 17 .—
Corintheu lu . Provinzial „ „ 18 .—

Obige Rosine « - Preise find
heute sehr beachtenswert , indem
für nächstes Frühjahr ein sehr
hoher Ausfuhrzoll vevorsteht.

eiirSetvsffeir:
IckMMk^cklllUlj , garantiert rein
1 Pfd . 55 bei 10 Pfd . 53 ^
in Holz- Eimern netto 25 Pfd . 53 ^

50 , 51 „
Hamburger Stadtschmalz
in grünen Dos. Br . 10 Pfd . 5 .60.

Bismarck-
Hcringe

Marinade Uhde , in 4 Liter -Dosen
^ 2 . 30.

fst . Marinade Waikhoff in 4 Ltr.-Dos.
2 .40.

Prima

Kimbnrgrrkkse
in Kisten 30— 50 Pfd.

L 40 , 42 , 44 , 46 ^
im Anbruch bei 10 Pfd. je 3 ^ höher.

Chr . Bmghard jr.
Frdr. Flaig.

Güte , praktische Berwendnugsart « ad Billigkeit zeichnen
Würze und Suppe « (Schutzmarke Kreuz-
steru)

vor allen ähnlichen Produkten hervorragend aus . Stets frisch zu haben
Fritz Flaig , Konditor.bei

l t e n ft e t g.

« «Omi!
garantiert rein

1 Pfand 85 Ptz.
tv Pfand Dose M,5 3«
deiKiidel ». 50Pfd.

'
,. 5l .-

empfiehlt
L . w Lirtz rrschf.

Fritz Bühler jr.

Mismarck-

WZI»«

4 Liter -Dosen
Walkhoff Dose Mk. 2 .40
Uhde . „ 2 .30

frisch eingetroffe -i
bei Obigem.

Alteusteig.

Hyazinthen
znm Treibe » , in allen Farbe«
sortiert , empfiehlt

Chr . Burghard fen.

Simmersfeld.
Eine schöne, hochträchtige

Alteusteig.
Echte« Ariedrichsdorfer

Livieliskli
ärzüich empfohlen für Kranke und
Magenleidende ; das beste Gebäck
zu Kaffee.
Thee und Chocolade
stets frisch zu haben bei

Fr . Schäser.

Auh
setzt dem Verkauf aus

Jakob Gauß
Zimmermauo.

Alteusteig.
Schön möbliertes

Zimmer
in schönster Lage sofort oder später
billig zu vermieten.

Zn erfrage« bei der Exped . d . Bl.

Ich litt lauge Zeit an einem
hartnäckigen rdeum. Nervenleiden,
Schmerzen im Rucken, heftige , zie¬
hende , bohrende, stechende Schmer¬
zen in den Hüften und Oberschenkel
bis zur Wade (Ischias ) . Auf Grund
eines Dankschreibens in der Zeitung
wendete ich wich an Herrn F . M.
Schneider in Meissen i . Sa .,
Nikolaisteg 8, welcher mich durch
einfache briefliche Behandlung in
kurzer Zeit von meinem Leiden be¬
freite, wofür ich Herrn Schneider
meinen Davk ausspreche und ähnlich
Leidenden bestens empfehle.
Frau Marie Veckin Ringschnait

OA. Bibsrach (Wkrtt.)
Gesucht ein ehrliches, williges

Mädchen
bet gutem Lohn.

Zn erfragen in der Exped . d . Bl.

Sie eine Verlobung , Hei¬
rat , Geschäftsverbindung
rc . eingehen , raten wir Ihnen!
drirtgend, unser Bureau UM
Auskunft zu erfragen, damit
Ihnen bittere Erlebnisse erspart

I bleiben.
Unsere Auskünfte, die wir!

iüber jede Person der ganzen!
Welt einhslen können , erstreckens
sich aufVermögen , Heirats¬
gut , Ruf , Charakter . Vor¬
leben , Kreditfähigkeit rc . I
Außerdem erkilen wir Rat
u«S Auskunft in alleuj
Familien - , Geld -, Kredit-
und Rrchtsangelegen - I
Helten, Aufenthattser-
mittlung n. Beobachtung
v Persoueu , Eintreibung!

jvo » Schuldsordrrnngen
Strengste Verschwiegenheit!

! uud gewissenhafte Erledigung
bei billigster Berechnnngj
wird zugrsichert.
Hart

's Iilfsrinationsbureail
Stuttgart

Schloßstr. 65 . Tel. 2049.

Kirchliche Nachricht?« .
Sonntag . 8 . Oktbr. Kirchliche

Feier des Gebnrksfestes der Königin.
V« 10 Uh - Predigt. Joh 15 , 1 — 11.
(Psalm 119. 105.) Lied : 383.
Nachm . - /s2 Uhr Gnstav-Adolf-
Frft in RagolV . Redner : Hof-
Prediger Hoffmann, Stuttgart;
Sekr . Gemuseus von der Brüder¬
gemeinde.

Methodiften -Gemeinde.
Sonntag vorm. 9 ^/2 Uhr Pred . 12 Uhr

Sonutagsschule , ab. 7 ^2 Uhr Pre¬
digt. Donnerstag abend 8 Uhr,
Bibelstuude.

Hiezu : „Der Sonntags -Gast" Nr. 41.
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